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			 Zu diesem Buch

			Das Lösen von sogenannten Logicals ist ein sehr beliebter Zeitvertreib, um seine grauen Zellen zu trainieren. Dabei müssen Hinweise zu Personen oder Dingen einander richtig zugeordnet werden, damit man auf des Rätsels Lösung kommt.

			 

			Auf den folgenden Seiten finden Sie zehn unterhaltsame Logicals, bei denen es beispielsweise darum geht, herauszufinden, in welche Städte es die früheren Nachbarskinder von Frau Hohenfeld und Frau Krause verschlagen hat, warum sich Roland bei der Suche nach einer neuen Wohnung bislang so schwergetan hat, wer den Starautor Niklas Southern zu seinen Romanen inspirierte, oder warum Simone kein Glück bei der Partnersuche im Internet hatte.

			 

			Lediglich etwas Kombinationsgabe und zuweilen auch ein klein wenig Geduld sind vonnöten – dann dürfte es Ihnen sicher nicht schwerfallen, die am Ende eines jeden Rätsels gestellte Frage richtig zu beantworten.

			 

			Jedes Rätsel ist mit einem Schwierigkeitsgrad gekennzeichnet (von „leicht“ o über „mittelschwer“ oo bis „anspruchsvoll“ ooo) und selbstverständlich gibt es zu jedem Logical auch einen ausführlichen Lösungsteil. Zu diesem können Sie einfach am Ende jedes Rätsels springen, indem Sie „Die Lösung“ auswählen.

			 

			Ihnen, liebe Rätselfreundin/lieber Rätselfreund, nun viel Spaß beim Knobeln!

			 

			<< Zurück zum Inhaltsverzeichnis 

			
 

			 Lauter tolle Preise

			o

			 

			„Zoes Party war voll super, Mami“, sprudelt die kleine Britta drauflos, als ihre Mutter sie am späten Nachmittag von der Geburtstagsfeier einer Klassenkameradin abholt. „Wir haben ganz tolle Spiele gespielt. Das müssen wir bei meiner Geburtstagsparty auch unbedingt machen.“

			 

			„Was habt ihr denn alles gespielt?“, fragt Brittas Mutter, die für jede Anregung, was die Gestaltung der Geburtstagsfeier ihrer Tochter anbelangt, dankbar ist.

			 

			„Topfschlagen, Mehlschneiden, Blindekuh und Eierlaufen“, zählt Britta auf. „Und bei jedem Spiel gab es einen anderen Gewinner, der immer einen super Preis bekommen hat. Der Sieger beim Eierlaufen hat zum Beispiel einen Fußball gewonnen. Und der Adrian hat beim ersten Spiel was Tolles gekriegt, aber nicht den Fußball. Beim zweiten Spiel hat der Sieger ein Federballspiel bekommen. Einmal konnte man eine tolle Spielesammlung gewinnen. Die hätte ich gerne gehabt … Aber mein Preis ist auch nicht schlecht. Genauso wie der von Marco – der hat nämlich bei Blindekuh gewonnen. Und die Zoe war bei Mehlschneiden fast die Beste. Aber später hat sie dann auch noch was gewonnen. Und nochmal später haben wir Topfschlagen gespielt.“

			 

			„Na, da habt ihr ja mächtig viel Spaß gehabt. Und was hast du für einen Preis bekommen?“, möchte Brittas Mutter wissen. 

			 

			„Hier, schau!“ Mit einem strahlenden Gesicht präsentiert die Kleine eine Schlamperrolle mit aufgedruckten Tiermotiven und Stiften darin. „Toll, oder?“

			 

			Und nun die Frage an Sie: Welches Spiel hat die kleine Britta gewonnen?

			 

			Die Lösung >>

			 

			<< Zurück zum Inhaltsverzeichnis

			 

			
 

			 Gescheiterte Beziehungen

			o

			 

			„Warum gerate ich nur immer wieder an die falschen Männer?“, fragt sich Simone, die gerade von ihrem Freund wegen einer anderen Frau verlassen wurde. „Was hat die andere, was ich nicht hab …?“

			 

			„Vergiss den Typen, der ist es nicht wert, dass du ihm auch nur eine Träne nachweinst“, versucht ihre beste Freundin Anke sie zu trösten. „Glaub mir, Kleines, irgendwann läuft dir der Richtige schon noch über den Weg – ganz bestimmt!“

			 

			Aber hatte Simone das nicht immer wieder gedacht, wenn sie sich aufs Neue verliebte? „Diesmal ist es der Richtige …!“ Und doch ging jede der Beziehungen, auf die sie sich in den letzten Jahren eingelassen hatte, aus verschiedenen Gründen über kurz oder lang in die Brüche. So zum Beispiel die zu Daniel, dem der Job wichtiger gewesen war als die Liebe zu ihr.

			 

			Und auch mit Lars sollte es nicht von Dauer sein. Immerhin hielt die Beziehung mit ihm drei Jahre lang, und somit länger als die mit jenem Mann, der keine Kinder wollte, weshalb letztlich an keine gemeinsame Zukunft zu denken war.

			 

			Fabian hatte sie durch gemeinsame Bekannte kennen gelernt – auch mit ihm sollte das Glück nicht ewig halten.

			 

			Auch die Beziehung mit Steffen, mit dem sie länger zusammen gewesen war als mit dem Mann, den sie auf einer Vernissage kennen gelernt hatte, ging nicht gut aus. Und mehr Zeit als mit Steffen war Simone mit jenem gutaussehenden Studenten vergönnt gewesen, in den sie sich während eines Mallorca-Urlaubs verliebt hatte.

			 

			Ihre kürzeste Beziehung hielt zwei Jahre. Gerade mal ein halbes Jahr länger war sie mit einem Rechtsanwalt zusammen gewesen; und dabei hatte doch alles so vielversprechend bei einem Konzertbesuch begonnen …

			 

			Ihre bisher längste Beziehung hielt vier Jahre – allerdings nicht mit dem Mann, zu dem die Liebe erkaltete, weil man sich schlichtweg auseinandergelebt hatte.

			 

			Und nun, da Sie so einiges über Simones gescheiterte Beziehungen wissen, können Sie doch sicher sagen, mit wem die Arme zuletzt zusammen war, oder?

			 

			Die Lösung >>

			 

			<< Zurück zum Inhaltsverzeichnis

			
 

			 Selfmade-Millionäre

			o o

			 

			„Du, gestern Abend hab ich eine interessante Reportage im Fernsehen gesehen“, erzählt Udo, als er am Morgen ins Büro kommt.

			 

			„Und worum ging’s da?“, will sein Kollege Rainer wissen.

			 

			„Da wurden vier Männer vorgestellt, die allesamt spätestens mit 40 ihre erste Million auf dem Konto hatten.“

			 

			„Das wär’s“, sinniert Rainer mit verklärtem Blick. „Mit 40 schon Millionär sein …“ 

			 

			„Wem sagst du das!“, lacht Udo. „Jeder von denen hat es im Übrigen durch eigenen Fleiß, Beharrlichkeit und immer getreu der eigenen Lebensmaxime zu seiner Million gebracht – was ja gerade das Interessante an der Sendung war. Ganz getreu dem Motto Arbeite für deinen Traum, das sich auch einer der vier als Wahlspruch auf die Fahne geschrieben hat.“

			 

			„Und wie wurden die alle zu Millionären?“, fragt Rainer interessiert.

			 

			„Einer von ihnen zum Beispiel mit einer Feinkostladenkette – das war aber nicht der mit dem Motto Arbeite für deinen Traum, wenngleich dieser Wahlspruch auch ganz gut zu ihm passt. Ein anderer wiederum, der schon als kleiner Junge vom Fliegen träumte, besitzt heute eine Airline. Im Übrigen sind er und der, dessen Lebensmaxime Es gibt einen Weg zum Ziel lautete, gleich alt, wobei der Airlinebesitzer sich erst später Millionär nennen konnte. Dann ist da noch einer, der sich mit einem Catering-Service selbstständig gemacht hat und immer seinem Motto Glaube an dich selbst treu blieb. Und außerdem wurde noch ein Softwareentwickler vorgestellt, der mit 31 seine erste Million auf dem Konto hatte.“

			 

			„Nicht schlecht“, findet Rainer.

			 

			„Das hab ich mir auch gedacht. Und weißt du, was ich auch toll fand?“

			 

			„Nee, was denn?“

			 

			„Dass jeder von den vieren sich auch sozial engagiert“, erzählt Udo weiter. „So arbeitet einer beispielsweise in seiner Freizeit ehrenamtlich in einem Kinderheim und der mit der Feinkostladenkette unterstützt die Krebsforschung, indem er regelmäßig Spendengalas organisiert. Ein anderer wiederum sammelt Spenden für die Dritte Welt. Das ist im Übrigen der, der sich schon mit 24 Jahren Millionär nennen durfte …“

			 

			„Komm, hör auf“, unterbricht Rainer seinen Arbeitskollegen. „Mit 24 schon Millionär?“

			 

			„Wenn ich`s dir doch sage“, versichert Udo. „Wo war ich denn jetzt stehen geblieben …? Ach ja, bei den sozialen Projekten der Jungmillionäre, genau. Einer von ihnen, dessen Lebensmotto Lebe deinen Traum lautet, engagiert sich sehr für die Integration behinderter Menschen in die Arbeitswelt.“

			 

			„Ist das dieser Softwareentwickler, der mit 36 seine erste Million hatte?“, hakt Rainer nach und malt sich im Geiste aus, was aus ihm wohl geworden wäre, wenn er seine Freizeit vor dem Computer nicht nur mit irgendwelchen PC-Spielen verbracht, sondern vielleicht selbst Programme entwickelt hätte.

			 

			„Nein, der Softwareentwickler hat sich einem anderen sozialen Projekt verschrieben. Und im Übrigen ist er, wenn du dich erinnerst, schon mit 31 in den Club der Millionäre aufgestiegen.“

			 

			„Richtig, stimmt …“

			 

			Udo schmunzelt. „Aber mit 36 hatte von den vier tatsächlich einer gerade seine erste Million gemacht – und du kannst mir sicher sagen, wer, oder?“

			 

			Rainer grübelt und grübelt …

			 

			Können Sie Rainer vielleicht weiterhelfen?

			 

			Wer von den vier Selfmade-Millionären freute sich mit 36 Jahren über seine erste Million auf dem Konto?

			 

			Die Lösung >>

			 

			<< Zurück zum Inhaltsverzeichnis

			
 

			 Aus Kindern werden Leute

			o o

			 

			„Kinder, wie die Zeit vergeht …“, sinniert Frau Krause, als sie mit ihrer Nachbarin Frau Hohenfeld bei einer Tasse Kaffee zusammensitzt.

			Die beiden alten Damen wohnen schon seit vielen Jahren im gleichen Haus und haben einige Kinder in der Nachbarschaft aufwachsen sehen.

			 

			„Neulich hab ich den Sohn der Strauchners im Treppenhaus getroffen“, erzählt Frau Krause.

			 

			„Ach nein, wirklich?“

			 

			„Ja, der hat seine Eltern besucht. Frau Strauchner hat doch ihren Fünfzigsten gefeiert.“

			 

			„Stimmt …“, erinnert sich Frau Hohenfeld.

			 

			„Stellen Sie sich mal vor, der Junge ist schon 23 …“

			 

			„Ja wirklich, schon 23?“, staunt Frau Hohenfeld.

			 

			An den Sohn der Strauchners erinnern sich die beiden Witwen nur zu gut.

			 

			„Wie er und seine drei Freunde uns mit ihren Streichen manchmal auf die Palme gebracht haben“, lacht Frau Krause und winkt ab. „Aber so sind Kinder nun mal.“

			 

			„Richtig böse waren sie ja eigentlich nie“, gibt sich auch Frau Hohenfeld versöhnlich.

			 

			Und so reden sie noch eine ganze Weile über die Söhne der Ehepaare Uhlmann, Weber, Strauchner und Kranich, die immer noch hier in der Straße wohnen.

			 

			„Der Lars ist ja inzwischen 22“, weiß Frau Krause. „Und der Thomas studiert in München.“

			 

			Frau Hohenfeld nickt. „Und der Carsten, der ja jünger ist als der Sohn der Uhlmanns, der lebt inzwischen in Hamburg.“

			 

			Doch da muss sie Frau Krause berichtigen: „Der Carsten ist zwar jünger als der Sohn der Uhlmanns, das stimmt. Aber er lebt nicht in Hamburg. Da müssen Sie was verwechseln, meine Liebe.“

			 

			Und dann sagt Frau Krause ihrer Nachbarin, wer von den vier heute in Hamburg lebt.

			 

			„Richtig“, fällt es jetzt auch Frau Hohenfeld wieder ein. „Und der ist jünger als der Carsten, stimmt`s?“

			 

			„Ganz genau“, bestätigt Frau Krause.

			 

			Und dass der Sohn der Kranichs in Berlin lebt, darüber sind sich beide einig. Genauso wie darüber, dass der Sohn der Webers älter ist als Stefan und wer von den früheren Nachbarskindern mit 21 der Jüngste ist und dass der Älteste von ihnen mittlerweile 24 sein muss.

			 

			„Wie die Zeit vergeht, wie die Zeit vergeht …“, meint Frau Krause schließlich wieder und lächelt nachdenklich vor sich hin. „Aus Kindern werden Leute …“

			 

			Jetzt, da Sie so einiges über die vier jungen Männer wissen, die Frau Krause und Frau Hohenfeld haben aufwachsen sehen, dürfte es Ihnen doch eigentlich nicht schwerfallen zu sagen, wer von den vier heute in Ravensburg lebt, oder?

			 

			Die Lösung >>

			 

			<< Zurück zum Inhaltsverzeichnis

			
 

			 Auf Wohnungssuche

			o o

			 

			„Na, was macht die Wohnungssuche?“, möchte Fabian von seinem Squashpartner Roland wissen, als sie am Freitagabend nach ihrem Match noch bei einem Glas Bier zusammensitzen.

			 

			„Hör bloß auf“, winkt Roland niedergeschlagen ab. „Eine Katastrophe, kann ich dir sagen.“

			 

			„Wieso das denn?“

			 

			„Alle Wohnungen, die ich mir in den letzten vier Tagen angeschaut habe, kamen nicht in Frage – jede von denen hatte einen anderen Makel. Also, wenn du so willst, von Montag bis Donnerstag eine Pleite nach der anderen.“

			 

			„Ist ja echt blöd, Mensch.“

			 

			„Das kannst du laut sagen. Die eine Wohnung hatte keine Einbauküche, die andere lag zu weit draußen – da hätte ich nicht mit dem Bus zur Arbeit fahren können. Wieder eine andere hatte so einen schlechten Zuschnitt, da hätte ich meine ganzen Möbel nicht richtig aufstellen können. Und dann hab ich mir eine angeschaut, die war echt klasse. Eine super Maisonettewohnung, einfach nur bombastisch. Aber was soll ich dir sagen: Der Vermieter wollte die Bude nur für zwei Jahre vermieten – bis sein Sohn mit dem Studium fertig ist, dann will der nämlich dort einziehen. Soll heißen: Ich müsste mich wieder nach was Neuem umschauen.“

			 

			„Das kannst du natürlich vergessen“, meint Fabian.

			 

			„Mein Reden“, fühlt sich Roland bestätigt und schaut deprimiert vor sich hin. Und dann erzählt er in allen Einzelheiten von seinen Wohnungsbesichtigungen …

			 

			Als Fabian wenig später nach Hause fährt, überlegt er: Welche Wohnung hat sich sein Freund eigentlich an welchem Tag angeschaut und was sagte ihm an dem jeweiligen Objekt nicht zu?

			 

			„Also“, erinnert sich Fabian, „in den letzten vier Tagen hatte Roland jeden Tag einen Besichtigungstermin … Über einen Geschäftskollegen wurde Roland auf die Wohnung aufmerksam gemacht, die sich in der Steinstraße unweit des Klostergartens befindet. Das war aber nicht die, die sich Roland am Dienstag angeschaut hat und deren Zuschnitt so schlecht war, dass er sich eine komplett neue Wohnungseinrichtung hätte zulegen müssen, hätte er die genommen. Und am Tag darauf, da war der Besichtigungstermin in der Humboldtstraße … Richtig, das war am Mittwoch. Auf eine der Wohnungen ist Roland durch eine Zeitungsanzeige aufmerksam geworden. Das war aber nicht jene am Stadtrand in der Klingengasse, die wegen der ungünstigen Busverbindungen nicht in Frage kam. War das die Wohnung, für die ein guter Freund, der sich eine Eigentumswohnung zugelegt hatte, einen Nachmieter suchte, um nicht noch drei Monate Miete zahlen zu müssen …? Keine Ahnung. Die Wohnung seines Freundes war aber auf jeden Fall auch nicht das Richtige. Genauso wenig wie die Altbauwohnung, die er sich zu diesem Zeitpunkt noch nicht angeschaut hatte und wo er in eine Küche hätte investieren müssen.“ Fabian denkt kurz nach. „War die Altbauwohnung eigentlich die letzte Wohnung, die sich Roland angeschaut hat? Hm … gute Frage, Mensch. Auf jeden Fall war da noch ein Besichtigungstermin in der Gerberstraße. Genau, in der Gerberstraße“, fällt es Fabian wieder ein. „Da hatte er aber noch nicht diese Wohnungsanzeige im Internet entdeckt. Und ein oder zwei Tage, nachdem sich Roland die Wohnung, die im Internet angeboten wurde, angesehen hatte, war doch der Besichtigungstermin der Maisonettewohnung, von der er vorhin so geschwärmt hat …“

			 

			Fabian legt die Stirn in Falten. Aber wann sich Roland welche Wohnung angeschaut hat, das bekommt er einfach nicht mehr zusammen.

			 

			Können Sie ihm dabei behilflich sein?

			 

			Die Lösung >>

			 

			<< Zurück zum Inhaltsverzeichnis

			
 

			 25 Jahre The Happy Rockers

			o o

			 

			Die regional bekannte Band The Happy Rockers feiert in diesem Jahr ihr 25-jähriges Bestehen. Grund genug für einen Radiosender, die fünf beliebten Freizeitmusiker Karsten, Uwe, Gregor, Norbert und Melanie, die Sängerin der Band, zu einem Interview einzuladen.

			 

			„Ihr seid ja weit über die Grenzen unserer Region hinaus bekannt. Seit nunmehr 25 Jahren sorgt ihr für tolle Stimmung auf vielen Festen und Veranstaltungen“, beginnt der Radiomoderator sein Interview. „Aber die heutige Zusammensetzung der Band ist ja nicht das ursprüngliche Ensemble von 1988. Im Laufe der Jahre gab es einige Wechsel bei The Happy Rockers 
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